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MitGlückundStrategie zumSieg
Obwalden Hundert Fünft- und Sechstklässlermassen sich in Sarnen imFinal des fünften

Dog-Turniers von Pro Juventute. Das verlangte höchste Konzentration und gute Vorbereitung.

Franziska Herger
franziska.herger@obwaldnerzeitung.ch

Spielen ist eineernste Sache.Das
zeigte sich gestern in Sarnen am
Kantonalfinal des Dog-Turniers
der Pro Juventute Kanton Ob-
walden. 100 hochkonzentrierte
Fünft- undSechstklässler ausEn-
gelberg, Sarnen,Kerns, Sachseln
undGiswil spieltenumdieWette
– schweigend,überlegend, taktie-
rend, nurunterbrochenvongele-
gentlichem Kartenmischen.
Schliesslich ging es ums Ganze:
Den Gewinnerklassen winkten
begehrteGeldpreise fürdieKlas-
senkasse (500 Franken für die
Erst-, 250Franken für dieZweit-
und 150 Franken für die Dritt-
platzierten). InOrtsausscheidun-
gen an ihren Schulen hatten sich
dieSchüler ausüber300Teilneh-
mern für den Final qualifiziert.
Auch die Lehrer fieberten mit.
Bei einem Gewinn werde man
das Geld etwa fürs Klassenlager
einsetzen, meinte Peter Nyffen-
egger, Lehrer in Kerns.

Doch viel mehr als ums Ge-
winnengeheesdarum,denSchü-
lernnebenFernseher,Computer
undHandynoch eine andereArt
vonFreizeitbeschäftigungzuzei-
gen,beschreibtPro Juventuteden
Zweckdes zumfünftenMal statt-
findenden Turniers. «Ob das
Dog-Spielen tatsächlich dazu
führt, dass die Kinder weniger
‹gamen›, weiss ich nicht», sagte
Andrea Zemp, die Verantwortli-
chedesTurniers. «Aber es ist im-
mer eine gefreute Sacheund för-
dert denKlassengeist.»

UndwarumgeradeDog?Die
Wahl sei zufällig gefallen, so
Zemp.Aber:«Doghat sowohlmit
Glück als auch mit Strategie zu
tun.Manmuss seine Karten ein-
zusetzen wissen.» Dog funktio-
niert ähnlich wie Eile mit Weile,
stattWürfel gibt es aber Spielkar-
ten. Und man spielt mit einem

Partner – nicht immer ganz ein-
fach, denn absprechen darf man
sich nicht. So flogen denn viele
vielsagende Blicke über die Ti-
sche in der Mehrzweckhalle der
Kantonsschule Obwalden. «Wir
müssen schon ein wenig darauf
achten, dass die Schüler nicht
schummeln», meinte Andrea
Zemp schmunzelnd. «Aber ganz
vermeiden kannman es nie.»

DasHeimteamgab
sichsiegessicher

Kurz vor 10 Uhr war die erste
Runde vorbei, und mit der An-
spannungverschwand inderPau-

se auch die Ruhe. Besonders das
«Heimteam»vonderMittelstufe
2d aus dem Hauptort war laut-
stark siegessicher. «In der ersten
Rundehabenwir fast alle gewon-
nen», rief die 12-jährige Olivia
Stifani. «Wir kämpfen für Sar-
nen!» Eine Taktik hätten sie sich
nicht überlegt,meint die Schüle-
rin. «Aberwirhabenviel geübt in
derKlasseundesdenen,dienoch
nicht wussten, wie Dog geht,
möglichst schnell beigebracht.»

Man habe denn auch Fünft-
und Sechstklässler ausgewählt,
weil siedieRegeln schongut ver-
stünden, meinte Andrea Zemp.

Das bestätigte der 11-jährige Ju-
lian Jakober aus Sarnen: «Ich
konnte Dog nie, aber jetzt kann
ich’s. Es war gar nicht schwierig
zu lernen.»

Übrigens:DasvieleÜbender
Sarner hat sich ausgezahlt: Das
Heimteam schaffte es immerhin
auf den zweiten Rang.

Aus der Rangliste
1. Platz (500 Franken): 5c aus
Sachseln vonMarcel Isler; 2. Platz
(250 Franken): Mittelstufe 2d aus
Sarnen von Caroline Stalder; 3.
Platz (150 Franken): 5b aus Kerns
von Tobias Rieder.

Schüler beim Final des Dog-Turniers der Pro Juventute. Bild: Franziska Herger (Sarnen, 18. April 2018)

«Manmuss
seineKarten
einzusetzen
wissen.»

AndreaZemp
Pro Juventute KantonObwalden

Investitionenmussten
nochwarten

Giswil Besser als erwartet schliesst dieGemeinderechnung
des vergangenen Jahres ab. Auchweil es

bei den Investitionen nicht so lief wie gewünscht.

8,9MillionenFrankenwollteder
Gemeinderat Giswil 2017 brutto
investieren, netto hätte das die
Gemeindekassemit 7,4Millionen
belasten sollen. In der Gemein-
derechnung ist dieBelastungnun
aufnetto4 MillionenFrankenzu-
sammengeschrumpft. Verant-
wortlich dafür ist der Stand ins-
besondere von drei Projekten:
Der neue Kindergarten (1,8 Mil-
lionen), die Sanierung der Berg-
strasse und der Rückbau des
Bachlaufs samt Erschliessung
Gorgenwerden erst dieses Früh-
jahr abgeschlossen, was zum ei-
nenwenigerKosten für 2017und
gleichzeitig weniger Subventio-
nenund tiefereKostenanteileder
Korporation zur Folge hatte.

FernerwirddieBushaltestelle
mit Wendeplatz erst nächstes
Jahr nach Fertigstellung des
Bahnhofgebäudes der Zentral-
bahn erstellt – dafür waren total
150000 Franken budgetiert.

Der Selbstfinanzierungsgrad
(ProzentderNettoinvestitionen)
lag noch bei 38 Prozent, normal
wären 80 bis 100. Diesen Wert
hatte Giswil in den vergangenen
drei Jahren erreicht.

Pflegebeiträge
tieferalsbudgetiert

DieErfolgsrechnungschliesst bei
einem Gesamtaufwand von
13,8 Millionen Franken mit
einem Ertragsüberschuss von
364000 Frankenab.DasErgeb-
nis ist damit 830000 Franken
besser als erwartet. Um
160000 Franken besser schnitt
beispielsweise der Bereich Bil-
dungab,unter anderemdurchei-
nen neuen Kostenteiler mit den
MusikschulenLungernundSach-
seln sowie der Schule Sachseln
(Schüler vom Ried). Im Bereich
Gesundheit fielen die Pflegebei-
träge um182000Franken tiefer
aus als budgetiert. Der Gesamt-

steuerertrag von 9 Millionen
FrankenüberstiegdasBudgetum
knapp 200000 Franken, was
insbesondere den juristischen
Personen (Firmen) zuverdanken
ist. Positiv fürs Ergebnis waren
auch höhere Beiträge des EWO
(Gewinn/Wasserzins) von total
110000Franken.

Das allgemein tiefe Zins-
niveau entlastete die Rechnung
um 21000 Franken. Schlecht
steht es hingegen um die Pro-
Kopf-Schuld: Diese stieg innert
eines Jahres von 1608 auf
2271 Franken, was laut demGe-
meinderat einer mittleren Ver-
schuldung entspricht.

Markus von Rotz
markus.vonrotz@obwaldnerzeitung.ch

Hinweis
Die Gemeindeversammlung von
Giswil findet amDienstag, 15. Mai,
statt.

Erfreuliches 2017
für die Sachversicherung

Nidwalden Grossbrände liessen die Schadensumme im vergange-
nen Jahr auf knapp 4Millionen Franken anschwellen. Die Sachver-
sicherung spricht dennoch von einempositivenGeschäftsjahr.

Die Nidwaldner Sachversiche-
rung (NSV) hat ein erfolgreiches
Geschäftsjahr 2017 hinter sich.
DerKanton ist vongrösserenEle-
mentarereignissenverschont ge-
blieben. Hingegen hat es einige
Grossbrände gegeben, darunter
jener im Restaurant Hirschen in
Buochs im März, welche die
Rechnung leicht über dem
Durchschnitt der vergangenen
Jahrebelasteten.VierBrändever-
ursachten alleine Schäden in der
Höhevon2,5MillionenFranken.
Das entspricht 64 Prozent der
Gesamtschadensumme imabge-
laufenen Jahr, wie aus dem Jah-
resbericht 2017 der NSV hervor-
geht, der auf der Webseite des
Kantons aufgeschaltet ist und
demLandrat an der Sitzung vom
9. Mai vorgelegt wird.

Die Grossbrände führten
dazu, dass die Gesamtschaden-
summevon3,2Millionen imVor-
jahr auf 3,9 Millionen Franken

anstieg, obschon mit 831 insge-
samt weniger Schäden (Vorjahr:
1052) verzeichnetwurden. Inder
Kategorie«Sturm»bescherte je-
ner vom 12.November der Sach-
versicherungammeistenArbeit.
127 Schadensmeldungen gingen
ein. Weiter wurden in der Zeit
zwischendem1.Maiund24. Au-
gust total 308 Blitzschäden ge-
meldet. Andere nennenswerte
ElementarereignissewieErdrut-
scheoderHagel seienkeine fest-
gestellt, heisst es weiter. Total
wurden die Nidwaldner Feuer-
wehren zu insgesamt288Einsät-
zen gerufen.

Eigenkapital stehtauf
solidemFundament

Die Nidwaldner Sachversiche-
rung schliesst das Geschäftsjahr
2017mit einempositiven Ergeb-
nis von über 7,3 Millionen Fran-
ken ab (Vorjahr: rund 6,6 Mio.),
nicht zuletzt dank einem «über-

wältigendenErgebnis»aus ihren
Kapitalanlagen. Die Gesamtren-
dite von fast 6 Prozent liege weit
überdererwartetenPerformance
und sei vor allem auf steigende
Aktienkurse zurückzuführen.
Auch im Immobilienbereich sei
man 2017 gut unterwegs gewe-
sen. Trotz Mietzinsreduktionen
inallenLiegenschaftenaufgrund
des tieferen Referenzzinssatzes
habe ein gutes Resultat erzielt
werden können.Die sei auch auf
die geringe Leerstandquote zu-
rückzuführen, hält der Jahres-
bericht fest.

Dank dem positiven Jahres-
ergebnis hat sich das Eigenkapi-
tal auf rund 146 Millionen Fran-
ken erhöht. Die NSV versicherte
per Ende 2017 Gebäude und
Fahrhabe im Wert von 18,5 Mil-
liarden Franken. Das Versiche-
rungskapital hat gegenüber dem
Vorjahr um rund 326 Millionen
zugenommen. (om)

30000 Franken
zu vergeben

Ob-/Nidwalden Künstler kön-
nen sich ab sofort für Werkbei-
träge der KantoneOb- undNid-
walden bewerben. Laut einer
Mitteilung wird dieses Jahr je
ein Werkbeitrag über 20000
und über 10000 Franken ver-
geben.DieKulturkommissionen
der beiden Kantone haben die
gemeinsamen Werkbeiträge
ausgeschrieben. Die aktuelle
Ausschreibung richte sich an
Kulturschaffende ausObwalden
und Nidwalden in allen Kultur-
sparten.

Mit den Beiträgen sollen
Künstler unmittelbar und perso-
nenbezogen gefördert werden,
indem es diesen ermöglicht
wird, sich während einer gewis-
sen Zeit ihrem Schaffen zu wid-
men. So sollen sie dank des
Werkbeitrags die Möglichkeit
haben, sich auf eine innovative,
künstlerische Idee einzulassen
oder ihre künstlerischenKompe-
tenzen gezielt vertiefen und ent-
wickeln zu können.

DiverseFormen
ausgeschlossen

Eingereicht werden können laut
derMitteilungbeispielsweisedie
Entwicklung einer Tanzchoreo-
grafie, Tourneeprojekte, mu-
seumspädagogische Konzepte
oderauchgenerationenübergrei-
fende Kulturprojekte. Den Aus-
drucksformen seien keine Gren-
zen gesetzt. Eine Fachjury wird
die Vorschläge sichten, diskutie-
ren sowie schliesslich die Beiträ-
ge vergeben.

Keine Beiträge werden für
Ausbildungen oder Projekte ge-
währt, die während der Grund-
ausbildung realisiert werden.
Ebenfalls vonderAusschreibung
ausgenommensindTheater- und
Tanzaufführungen,CD-Projekte
undAusstellungen.Auch literari-
sche und Theatertexte sind aus-
geschlossen, da diese von Zent-
ralschweizer Wettbewerben ge-
fördert werden.

Bewerbungensindbis 31. Au-
gustbeimAmt fürKulturNidwal-
den einzureichen. (pd/red)
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